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2.  Ursachen von Abschreibungen

3.  Abschreibungsverfahren

4.  Verschleißquote

5.  Anlagenwirtschaft

1. Betriebsmittelkosten 

( B 2.(11.)

( das Ziel aller Abschreibungen ist es, die Kosten des Werteverzehrs so umzulegen, dass sie dem tatsächlichen  

       Werteverzehr am nächsten kommen.

· einmalige Kosten: Vorbereitung der Beschaffung, die Investition (Beschaffung) inkl. Aufstellung und  

                                      aller Leistungen bis zur Einsatzbereitschaft des Betriebsmittels und die Kosten der  

                                      Aussonderung

· laufende Kosten: Kosten zur Sicherung der Verfügbarkeit des Betriebsmittels sowie Nutzungskosten, 

                                    die durch die Nutzung spezifische Abnutzung des Betriebsmittels entstehen,  

                                     Abschreibungen

2. Ursachen von Abschreibungen 

( B 2.(12.)

· nutzungsbedingt oder zeitbedingt

· Wertübertragung des BM auf das Produkt

· Kostenbestandteile werden zu Preisbestandteilen, Kosten die durch die Abnutzung (Wertminderung) der BM entstehen gehen in den Produktpreis ein

· Substanzverringerung der BM

· Zeitbedingte Wertminderung durch zeitablaufbedingte Wertminderung sowie durch fortschrittsbedingte Wertminderung durch Markt- oder technischen Veränderungen

( Wertminderung erfolgt durch unterschiedliche Ursachen, aus deren Folge Abschreibungen getätigt werden  

     müssen

3. Abschreibungs-Verfahren 

( S.80ff.

Akkumulierte Abschreibungen: Der Werteverlust in den ersten Jahren ist größer, und wird durch höhere  

                                                    Abschreibungsbeträge berücksichtigt.

Degressiver Verlauf: die niedrigeren Abschreibungsbeträge in der 2. Hälfte des Lebenszyklus werden 

                                   ausgeglichen durch höhere Wartungskosten.

lineare Abschreibung (wird am häufigsten verwendet)

             (  bei gleichmäßiger, konstanter und kapazitiver Auslastung der BM
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              ( Grundsätze: Konstanz des Gesamtaufwandes an Abschreibungsbeträgen

              ( anfängliche starke Wertminderung durch technischen Fortschritt)

        ( arithmetisch- degressive Abschreibung

             AW - RW

An =  -------------------      [in DM/Jahr]

         1 + 2 + 3 ... + n



            (  Aj = ( n + 1 – j ) · An
         ( geometrisch- degressive Abschreibung 

                     ( die Abschreibung wird anteilig zum aktuellen Restbuchwert berechnet

                     ( da es nicht möglich ist die vollständige Abschreibung zu erreichen da sich die Funktion dem  

                          Restwert nur annähern wird, geht man zu einem bestimmten Zeitpunkt auf die lineare    

                          Abschreibung über

       ( aus steuerrechtlichen Gründen ist es nur gestattet, einen Abschreibungswert von max. 30% zu 

            nehmen
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           ( progressive Abschreibung 

                        ( steigende Jahresabschreibungsbeträge in arithmetischer oder linearer Reihe

Leistungsabschreibung 

( S.83

· Abschreibung in Abhängigkeit von Leistungsabgabe

· sehr aufwendiges Verfahren, da jedem Betriebsmittel zu jedem Zeitpunkt eine Kapazitätsausnutzung zuzuordnen ist

Abschreibung für Substanzverringerung

Funktionen von Abschreibungen:

· Wiederspiegelung der Wertminderung und des Verschleißes der Betriebsmittel

· Sicherung der finanziellen Aufwendungen bei Neubeschaffung von Betriebsmitteln

· Stimulierung einer hohen kapazitiven Auslastung

4. Verschleißquote 

( S. 84

5. Anlagenwirtschaft

( Anlagen im weitesten Sinne
                   ( alle (materiellen [Anlagen, Gebäude], immateriellen [Rechte/Patente] und finanziellen [Aktien] 

           Vermögensgegenstände

( Anlagen im engeren Sinne
           ( materielle Vermögensgegenstände, die die technische Voraussetzung für den Produktionsprozeß  

                besitzen

    ( verbleiben längere Zeit im Unternehmen

Anlagen: ( technischer Apparat

         ( Speicher produktionswirtschaftlicher Nutzleistungen

       (Minderung des Speichers durch Verschleiß und Wertminderung)


Def.: Anlagenwirtschaft = ist dispositiver Faktor bei der Beschaffung, Instandhaltung, und Aussonderung von   

                                             Betriebsmitteln

Aufgaben:

1. BM-Beschaffung  und –Bereitstellung ( Investitionen

2. BM-Nutzung

3. BM nutzungsfähig erhalten

4. BM verbessern

5. BM aussondern

6. BM verwalten 

Phasen der Anlagenwirtschaft

· Vorbereitung der Investition

· Investitionsdurchführung

· Nutzung

· Aussonderung / Verwertung

· Ersatzinvestitionen (Ersatz eines alten BM mit identischen Maschinen)

· Erweiterungsinvestition (Erhöhung der Kapazität der BM)

Nutzung:
Ansammlung von Amortisation, Verschleiß, etc.
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